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Merſeburg
Mittwoch den 17. Juli.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Vekanntmachungen.
Bekanntmachung vom 12. Juni 1861

betreffend die allgemeine Gewerbe und Kunſt Ausſtellung zu London im Jahre 1862.
Nachdem die Königlich großbritanniſche Regierung von der Veranſtaltung einer am 1. Mai 1862 in London

zu eröffnenden allgemeinen Gewerbe und Kunſt Ausſtellung Mittheilung gemacht und zugleich den Wunſch ausgedrückt
hat, daß den für dieſelbe ernannten Königlich großbritanniſchen Commiſſarien Gelegenheit geboten werden möge, durch
eeignete Vermittelungen ſich mit dem diesſeitigen Gewerbsſtande in Verbindung ſetzen zu können, und nachdem Se.
önigliche Hoheit der Kronprinz gnädigſt geruht haben die Leitung der Anordnungen zu übernehmen welche wegen

der Betheiligung Preußens an dieſer Ausſtellung zu treffen ſind, bringe ich nachſtehendes zur öffentlichen Kenntniß:
1) Unter der Leitung Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen wird eine beſondere Commiſſion, welche in Berlin

ihren Sitz hat und die amtliche Bezeichnung:
„Commiſſion für die Jnduſtrie- Ausſtellung in London“

führt, die Vorkehrungen treffen, die im Intereſſe der preußiſchen Gewerbtreibenden, welche an dieſer allgemeinen
Induſtrie Ausſtellung Theil nehmen wollen, erforderlich ſind, dieſerhalb mit den Königlich großbritanniſchen
Commiſſarien ſich in Verbindung ſetzen und denſelben gegenüber die diesſeitigen Gewerbtreibenden vertreten.

Zu den Mitgliedern dieſer Commiſſion habe ich ernannt:
1) den Wirklichen Geheimen Ober Regierungs Rath und Miniſterial- Director Delbrück, 2) den Geheimen
Regierungs Rath Moſer, 3) den Geheimen Regierungs Rath Wedding, 4) den Regierungs Aſſeſſor
Herzog, 5) den Geheimen Kommerzien Rath Carl, 6) den Geheimen Kommerzien-Rath Baudouin,

und auf den Vorſchlag der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin
7) den Baumwollenwaaren Fabrikanten Herrmann Eſchwe, 8) den SeidenwaarenFabrikanten Meyer
Magnus, 9) den MaſchinenFabrikanten Thomas, 10) den WollenwaarenFabrikanten Moritz Reichen
heim, 11) den Eiſenwaarenhändler Louis Ravené jun., 12) den Beſitzer einer chemiſchen Fabrik Dr.
Kunheim.

2) Jn jedem Regierungsbezirk, mit Ausnahme des Regierungsbezirks Potsdam, wird eine BezirksCommiſſion an
dem Sitze der Bezirks Regierung niedergeſetzt, welche die Anmeldungen zur Betheiligung an der Ausſtellung
anzunehmen, zu prüfen, über die Annahme zu entſcheiden und demnächſt die AnmeldungsVerzeichniſſe zuſammen
zuſtellen und an die AusſtellungsCommiſſion in Berlin einzuſenden hat. Jede Bezirks Commiſſion beſteht aus
dem die Gewerbe Angelegenheiten bearbeitenten Mitgliede der Königlichen Regierung als Vorſitzenden, und je
nach dem Umfange, in welchem eine Betheiligung an der Ausſtellung zu erwarten iſt, aus zwei bis ſechs Ge
werbtreibenden, bei deren Auswahl die Hauptfabrikationszweige des Regierungsbezirks thunlichſt zu berück
ſichtigen ſind.

Für den Regierungsbezirk Potsdam und die Stadt Berlin wird eine beſondere Bezirks- Commiſſion in
Berlin niedergeſetzt.

3) Ueber die, für die Ausſtellung bis jetzt feſtgeſtellten Grundſätze geben die, in deutſcher Ueberſetzung beigefügten
Beſchlüſſe der Königlich großbritanniſchen Commiſſarien Auskunft.

4) Die preußiſchen Gewerbtreibenden, welche Gegenſtände für die Ausſtellung einſenden wollen, haben ſich bei Ver-
meidung der Präcluſion ſpäteſtens bis zum 31. October d. J. bei der BezirksCommiſſion desjenigen Regierungs
bezirks zu melden, in welchem ihr Wohnort oder ihre Fabrik belegen iſt, und derſelben innerhalb der feſtgeſetzten
Friſt eine Nachweiſung der auszuſtellenden Gegenſtände einzureichen. Ueber die Form dieſer Nachweiſung wird
die zu 1 gedachte Commiſſion nähere Beſtimmungen erlaſſen. Anmeldungen, welche den letzteren nicht entſprechen,

können nicht berückſichtigt werden. e5) Die Annahme der Ausſtellungs Gegenſtände ſeitens der Königlich großbritanniſchen Commiſſarien erfolgt in der
Zeit vom 12. Februar bis einſchließlich den 31. März 1862. Es müſſen daher die zur Ausſtellung angemeldeten
Gegenſtände wohl verpackt und zur Abſendung bereit ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1862 an die betreffende
Bezirks-Commiſſion beziehungsweiſe an dem von derſelben zu beſtimmenden Verſendungsorte abgeliefert werden.

6) Die Koſten des Transports an dem Sitze der Bezirks Commiſſion beziehungsweiſe von der durch dieſelbe feſtzu
ſetzenden Verſendungs Station bis zum AusſtellungsGebäude, und die Koſten der Rückſendung nach dem Ver
ſendungsorte, ſo wie die Koſten der allgemeinen Ausſchmückung werden auf die Staatskaſſe übernommen.

Die Abladung der Güterwagen und die Hinſchaffung der Waaren und Colli nach den im Ausſtellungs
gebäude angewieſenen Plätzen erfolgt durch die Beamten der Königlich großbritanniſchen Commiſſion. Alle übri
gen Koſten fallen den Ausſtellern zur Laſt.
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7) Eine Gewährleiſtung für etwaige Beſchädigungen oder Entwendungen, mögen dieſe während der Dauer der Aus-
ſtellung oder auf dem Transporte vorgekommen ſein, wird von der Staatsregierung nicht übernommen.

Jm Hinblick auf die großen Erfolge, welche die erſte londoner und die pariſer Welt Ausſtellung für die Ent-
wickelung der Gewerbthätigkeit und die Erweiterung der Handelsbeziehungen gehabt haben darf ich nicht bezweifeln,
daß der Gewerbeſtand auch dem hier in Rede ſtehenden gleichartigen Unternehmen eine rege Theilnahme zuwenden werde.

Se. Königliche Hoheit der Kronprinz haben, durchdrungen von der Tragweite des Ergebniſſes der Ausſtellung
für die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Landes, das Intereſſe des preußiſchen Gewerbſtandes unter Höchſtihren Schutz
genommen. Derſelbe wird in der ihm hierdurch Höchſten Orts gewidmeten Fürſorge ſicher einen Sporn erblicken hin
ter den Anſtrengungen anderer Nationen nicht zurückzubleiben.

Berlin, den 12. Juni 1861.
von der Heydt.

An den Preußiſchen Gewerbeſtand.
Am 1. Mai 1862 wird in London die dritte Weltausſtellung von Erzeugniſſen der Kunſt und des Gewerbe

fleißes eröffnet werden. Die unterzeichnete Commiſſion, berufen, die Jntereſſen der Preußiſchen Ausſteller zu vertreten,
hält es, nachdem ſie am heutigen Tage unter dem Vorſitze Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen ihre Thätigkeit
begonnen hat, für ihre nächſte Pflicht, auf die hohe Bedeutung dieſes Unternehmens für die Jnduſtrie und den Handel
des Vaterlandes hinzuweiſen.

Die Vortheile, welche im Allgemeinen aus der Gegenüberſtellung gleichartiger Erzeugniſſe aller induſtriellen
Länder und der Vergleichung des eigenen Produktes mit demjenigen Anderer in Bezug auf die Solidität, die äußere
Ausſtattung und den Preis für die Gewerbthätigkeit entſpringen, ſind durch die, bei früheren ähnlichen Anläſſen ge-
ſammelten Erfahrungen außer Zweifel geſtellt. Wer der Entwickelung unſerer Jnduſtrie mit Aufmerkſamkeit gefolgt
iſt, kennt den günſtigen Einfluß, welchen die in London und Paris empfangenen Lehren auf die Vervollkommnung
der gewerblichen Leiſtungen unſeres Vaterlandes in den verſchiedenſten Richtungen ausgeübt haben und weiß, daß die
weitere Verbreitung der Kenntniß von unſeren techniſch vollendeten und preiswürdigen Erzeugniſſen auch das Gebiet
für den Abſatz derſelben erweitert hat. Daß die bevorſtehende Ausſtellung ähnliche Ergebniſſe herbeiführen werde, iſt
mit Sicherheit zu erwarten. Aber ſie wird in einer gewiſſen Beziehung an Reſultaten vorausſichtlich ihre Vorgängerinnen
hinter ſich zurücklaſſen, und gerade dieſe Seite des Unternehmens iſt es, auf welche wir die Aufmerkſamkeit des Ge
werbeſtandes hinlenken möchten. Das Beſtreben unſerer Zeit auf dem handelspolitiſchen Gebiete, verbreitet durch die
in den vierziger Jahren dieſes Jahrhunderts in Großbritannien eingetretenen wichtigen Reformen, iſt unverkennbar auf
die Erleichterung des internationalen Verkehrs von den Beſchränkungen gerichtet, welche ſeine naturgemäße Entwickelung
hemmen oder erſchweren. Weitgreifende, die Einfuhr fremder Waaren begünſtigende Veränderungen ſind ſeit dem
Schluſſe der letzten Weltausſtellung in der Handelsgeſetzgebung der meiſten induſtriellen Staaten Europas eingetreten.
Großbritannien hat die überwiegende Mehrzahl der Erzeugniſſe des Bodens und der Jnduſtrie von Eingangszöllen
befreit, in Frankreich hat das Jahrhunderte hindurch beſtandene Prohibitiv Syſtem lieberalen Grundſätzen weichen
müſſen; in Belgien iſt durch den vor wenigen Wochen abgeſchloſſenen Handelsvertrag mit Frankreich der erſte Schritt
zu einer allgemeinen Ermäßigung des Tarifs geſchehen, andere Staaten werden dieſer Bewegung folgen. Wichtige Ver-
träge, die den Zweck haben den Waaren Austauſch der Nationen zu befördern, ſind abgeſchloſſen oder vorbereitet.
Als eine nothwendige Folge dieſer Ereigniſſe müſſen ſich weſentliche Umgeſtaltungen der Abſatzgebiete ergeben. Neue
kommerzielle Verbindungen werden angeknüpft, beſtehende erweitert oder auch vielleicht gelöſt werden. Unter dieſen
Umſtänden wird die Ausſtellung des Jahres 1862 den Character eines großartigen Marktes annehmen, nach deſſen
Ausfall ſich mehr oder weniger die künftigen Verkehrsbeziehungen der Nationen regeln werden. Will nun der Preußiſche
Gewerbeſtand ſeinen Antheil an dem Welthandel ausdehnen, ja ſich auch nur erhalten, ſo darf er ſich von dieſem
in dem wichtigſten Emporium Europas zu eröffnenden Markte nicht nur nicht ausſchließen, ſondern er wird eifrig da-
für Sorge zu tragen haben, daß derſelbe eine möglichſt reichhaltige Auswahl Preußiſcher Erzeugniſſe aufzuweiſen habe.
Wenn daher auch die jetzigen Conjuncturen nicht gerade zu außerordentlichen Aufwendungen ermuntern, ſo werden
die Gewerbtreibenden doch in ihrem eigenen, wohlverſtandenen Jntereſſe keine Anſtrengung ſcheuen dürfen, um den
ausländiſchen mindeſtens ebenbürtige diesſeitige Producte an die Seite zu ſetzen. Welche Gegenſtände ſich am meiſten
für die Ausſtellung eignen muß der eigenen Beurtheilung überlaſſen bleiben, es fehlt auch in dieſer Beziehung nicht
an ausreichender Erfahrung. Jm Allgemeinen wird mehr auf die Einſendung ſolcher Waaren Bedacht zu nehmen ſein,
die bei tüchtiger Ausführung zu einem verhältnißmäßig billigen Preiſe geliefert werden können, als auf ſolche, deren
Anfertigung zwar von beſonderer Geſchicklichkeit Zeugniß giebt, die aber doch nur zu ungewöhnlichen Preiſen abzulaſſen
ſind. Preußen hat den Kampf auf dem Gebiete der Jnduſtrie nicht zu ſcheuen, wenn es mit voller Kraft in denſelben
eintritt; wir wünſchen lebhaft, daß dieſe Kraft nicht fehlen, und daß der Gewerbſtand durch eine lebendige und erfolg-
reiche Betheiligung an der Ausſtellung den Ruhm und die Ehre des Preußiſchen Gewerbfleißes wahren möge.

Berlin, den 17. Juni 1861.
Die Commiſſion für die Jnduſtrie-Ausſtellun

Delbrück. Moſer. Wedding. Herzog. Carl. Baudouin. erm. Eſchwe.
Thomas. Moritz Reichenheim. Louis Ravené jun. Dr. Kunheim.

Vorſtehende Bekanntmachungen werden hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
die in Nr. 3 der erſten Bekanntmachung in Bezug genommenen Beſchlüſſe der Königl. großbritanniſchen Commiſſarien
in meinem Bureau während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 3. Juli 1861. Der Königliche Landrath Weidlich.

in London.

Zur Vorbeugung von Contraventionen mache ich die Mühlenbeſitzer des Kreiſes darauf aufmerkſam, daß ſo
wohl nach der alten Sächſiſchen Mühlenordnung vom 23. November 1568 als nach den in neuerer Zeit ergangenen
Erkenntniſſen und einer in neueſter Zeit ergangenen Regierungs Verfügung das Anbringen von Aufſätzen auf Mühlen-
wehren auch bei kleinem Waſſer unbedingt verboten iſt und daß Uebertreter dieſes Verbots unnachſichtlich zur Beſtrafung

gezogen werden. aMerſeburg, den 11. Juli 1861. Der Königliche Landrath Weidlich.

Meyer Magnus.

verord



ſpritze;

Unter Aufhebung unſerer AmtsblattsVerordnung vom 13. Januar 1853 (Amtsblatt Jahrgang 1853 S. 40)
verordnen wir auf Grund des S. 11 des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizeiverwaltung Folgendes:

1) Arbeitgeber dürfen ſchulpflichtige Kinder während der für den Schulunterricht derſelben feſtgeſetzten Stunden zu
Garten Feld und ſonſtigen landwirthſchaftlichen Arbeiten weder für Lohn annehmen noch zu derartigen Ar
beiten für ihre Landwirthſchaft zulaſſen wenn die ſchulpflichtigen Kinder ſolche Arbeiten im Auftrage ihrer Eltern
oder anderer dritter Perſonen ausführen ſollen.

2) Arbeitgeber, welche dieſem Verbote entgegenhandeln, verfallen für jedes Kind, welches ſie während der für den
Schulunterricht feſtgeſetzten Stunden beſchäftigen oder zur Arbeit zulaſſen, in eine Geldſtrafe bis zum Betrage
von 10 Thlr.

Merſeburg, den 7. Juni 1861.
Königliche Regierung.

Diebſtahl. Am 8. d. M. ſind aus dem Pferde-
ſtalle auf dem Rittergute Altranſtädt:

1) eine alte große eingehäuſige ſilberne Taſchenuhr mit
römiſchen Ziffern, etwas ausgeſprungenem Zifferblatt
und gelben Zeigern, von welchen der eine neu war, 2)
eine an einer ſchwarzen Stahlkette befeſtigte Taſchenuhr
mit neuſilbernem Gehäuſe, Emaille Zifferblatt und
deutſchen Ziffern, 3) eine neue ſchwarzgraue Sommer-
hoſe, 4) ein Portemonnaie mit 1 Thlr., 5) ein dergl.
mit 8 Sgr. 9 Pf. und 3 Sgr.,

entwendet worden.
Jeder der über die Perſon des Thäters oder den Ver-

bleib der geſtohlenen Sachen Auskunft zu geben vermag,
wird erſucht, davon der nächſten Gerichts oder Polizei
Behörde Anzeige zu machen. Koſten entſtehen dadurch nicht.

Merſeburg, den 13. Juli 1861.
Der Königl. Staatsanwalt.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
am 19. Juli 1861, Nachm. 6 Uhr.

Vorlagen a) Antrag auf Verkauf einer alten Feuer
b) Pachtprolongationsgeſuch; e) Niederlaſſungs-

geſuch; d) Verleihung von Eigenthumsrechten an hieſiger
Stadtmauer; e) Geſuch um Niederſchlagung von Pacht-
geldern; die Errichtung einer höheren Töchterſchule.

Maculatur-Papier- Auction.
Jm Auftrage der Königlichen Regierung hierſelbſt ſollen

am 18. Juli d. J., von Vormittags 9 Uhr ab, im Zwinger
des hieſigen Königl. Schloſſes circa 20 Centner Schreib-
papier Maculatur, namentlich gut gehaltene Journal-
Bücher, großes Format, darunter einige Centner eben-
falls noch gut gehaltene Pappdeckel, theils mit Leder theils
mit Leinwand überzogen, welche für Buchbinder Werth
haben öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare
Bezahlung in Preuß. Courant verkauft werden.

Merſeburg, den 8. Juli 1861.
Die Domainen-Regiſtratur.
Gaſthaus Verkauf.

Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein zu Schell-
ſitz, nahe bei Naumburg a./S., gelegenes Gaſthaus zur
grünen Aue nebſt Zubehör und vollſtändigem Jnventarium,
ſowie daran gelegenen großen ſchönen Garten, neuer Kegel-
bahn rc. unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen.

Zu dieſem Zwecke habe ich einen Termin auf
Donnerstag den 15. Auguſt d. J., Mittags 1 Uhr,
in meinem Locale anberaumt, wozu Kaufluſtige hiermit
eingeladen werden.

Auch können zahlungsfähige Selbſtkäufer ſofort mit
mir in Unterhandlung treten und bin ich ihnen jede nähere
Auskunft zu ertheilen gern bereit. Bemerkt wird noch, daß
ſämmtliche Gebäude faſt neu erbaut ſind.

Schellſitz bei Naumburg a. /S., den 11. Juli 1861.
Fr. Kämpfe.

Ein Logis, beſtehend aus einer Stube, einer Kammer
und Zubehör, und ein kleineres Logis ſtehen von jetzt ab
bei derz Wittwe Eichhof, Breiteſtraße Nr. 413, zu ver
miethen und zum 1. October zu beziehen.

Bienenverkauf.
Eine Walze, ſechs Ringſtöcke, 34 Dzierzerſtöcke, meiſtens

mit Jtalieniſchen Bienen, ein achtfächriger in Altenburg
erbauter Beobachtungsſtock, mit Jtalieniſchen Königinnen
beſetzt, Transportkäfige und verſchiedene Bienenutenſilien
ſollen wegen meines Umzugs nach Hannover binnen 14
Tagen billig verkauft werden.

Röcken, den 11. Juli 1861.
G. Dathe.

Vermiethung.
Hoffiſcherei Nr. 689 ſind mehrere Stuben mit Zu-

behör zu vermiethen.

Markt Nr. 51a iſt eine meublirte Stube nebſt
Kammer an einen einzelnen Herrn zu vermiethen und zum

1. Auguſt zu beziehen. C. Francke.
Eine freundliche Wohnung, Stube, Kammer, Küche und

Torfgelaß, iſt Neumarkt Nr. 934 zu vermiethen.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis, beſtehend aus drei Stuben, Kammer, Küche,

Keller und allem übrigen Zubehör, iſt in der Breiteſtraße
Nr. 416 zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen.

Zwei Logis mit allem Zubehör ſind von jetzt ab zu
vermiethen und Michaelis zu beziehen

Vorwerk Nr. A2M.
Jn der Mälzergaſſe Nr. 202 eine Treppe hoch iſt ein

Familienlogis, beſtehend aus zwei Wohnſtuben, Kammern
und Küche mit Zubehör, zu Michaelis d. J. zu vermiethen.

Von den rühmlichſt bekannten approbirten Ren-

nenpfennig'ſchen eMühneraugen- lästerchen
aus Halle hält à Stück mit Gebrauchsanweiſung 1 Sgr.,
à Dtizd. 15 Sgr., ſtets Lager C. Francke.

Am heutigen Tage übernahm ich das bisher den
Herren Böhme und Co. in Leipzig am hieſigen Platz (Roß-
markt Nr. 505) gehörige

Cigarren-, Mauch- und Schnupf-
taback Geſchäft

u meine eigene Rechnung und werde daſſelbe unter der
Firma
Böhme e Comp. Nachfolger
in gewohnter Weiſe fortführen.

Jch bitte ergebenſt, das meinen Herren Vorgängern ſeit
vielen Jahren bewieſene Wohlwollen auch mir Theil werden
zu laſſen und werde ich mich ſtets beſtreben, durch ſolide
und billige Bedienung den Wünſchen meiner geehrten Ab-
nehmer entgegen zu kommen.

Merſeburg, den 10. Juli 1861.
Hochachtungsvoll

Moritz Heinrich Nier,
wird zeichnen: Böhme Co. Nachfolger.

Nächſten Montag, als den 22. Juli, Nachmittag 5 Uhr,
im Sitzungsſaale des Magiſtrats Generalverſammlung in
Angelegenheiten der Kinderbewahranſtalt.



Mein Lager von

i anin feineren und geringeren Qualitäten iſt auf das Beſte aſſortirt und empfehle ich daſſelbe einer
geneigten Beachtung.

Merſeburg.

e e hF. Dem jetzigen ſo überaus fortgeſchrittenen Standpunkte der Chemie völlig und wahrhaft entſprechend iſt
Héringuier“s aromatiſcher Kronengeiſt (Quintessenz d'Eau de Cologne) u

bereits von Sachverſtändigen erſten Ranges als eine glückliche Compoſition ſeltenſter Art anerkannt und wird ſicherlich auch jedem Con
S ſumenten einen kaum gekannten köſtlichen Genuß und thatſächlichen Nutzen bereiten. Alleinverkauf in Originalflaſchen zu 125 Sgr.

r

S bei Gustav Lots.

Böhme Comp. Nachfolger,
Roßmarkt Nr. 505.

Nachdem mir von der Königlichen Regierung die Conceſſion als Agent der Preußiſchen NationalVerſicherungs-
Geſellſchaft in Stettin ertheilt worden iſt, halte ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr
dem geehrten Publikum beſtens empfohlen.

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf Gebäude, Mobilien, land wirthſchaftliche Gerä-
the, Vieh, Erntefrüchte, Waarenläger 2e. gegen feſte, billige Prämien.

Das Garantie-Capital beträgt 3,000,000 Thlr.
der Reſervefond 180,641

Antragsformulare und Verſicherungsbedingungen verabreiche ich unentgeltlich und ertheile gern jede wünſchens-
werthe nähere Auskunft.

Lützen im Juli 1861.
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig,

auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründet 1831.
Ende 1860.

Mitglieder: 5,404 Perſonen mit 5,934,000 Thlr. Ver-
ſicherungsſumme.

Reſervefonds 1,491,140 Thlr.
Ueberſchuß zu Dividende: 226,109 Thlr.

Seit dem Beſtehen der Anſtalt wurden bezahlt:
für verſtorbene Mitglieder: 2,719,400 Thlr.

Dividende 446,800 Thlr.
Dividende im Jahre 1861: 27

Die obige Anſtalt vereinigt in Folge ihres günſtigen
Standes die vollſtändigſte Sicherheit mit der äußerſten
Billigkeit, weshalb ich das gemeinnützige Inſtitut zur all
gemeinſten Betheiligung angelegentlich empfehle.

A. Rindfleiſch, Agent in Merſeburg.
Dresdner Feuerverſicherungs-

Geſellſchaft.
Wir zeigen hierdurch an, daß wir den Commiſſionair

Herrn Robert Scheibe in Lützen zum Agenten der Geſell
ſchaft ernannt haben.

Berlin, den 1. Juli 1861.
Die Subdirecetion.

Dr. G. A. Schellenberg.
Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung

empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur Entgegennahme von
Verſicherungs Anträgen auf Mobilien aller Art und auf
ſolche Jmmobilien, deren Aufnahme den betreffenden öffent
lichen Societäten in ihren Reglements unterſagt, oder von
dem Ermeſſen derſelben abhängig gemacht iſt.

Die Prämien ſind entſprechend billig und feſt, ſo daß
Nachzahlungen nie ſtattfinden.

Lützen im Juli 1861.
Robert Scheibe,

Agent der Dresdner Feuerverſicherungs Geſellſchaft.
Ein verſtändiges Mädchen, tüchtig für Küche und Haus-

arbeit wird zum 1. October geſucht Dom 239.

Guſtav Elſner.
Mein ReiſeArtikel-Lager

bietet eine Auswahl der ſchönſten Reiſe und Handkoffer,
Hutſchachteln, Reiſetaſchen in Plüſch und gewöhnlichen
Stoffen, Geld, Courier- und Umhängetaſchen, Damen-
taſchen, Schulränzchen und Mappen, Jagdtaſchen, Schroot-
beutel, Flindenriemen, Hundeleinen und Peitſchen und noch
viele andere Gegenſtände.

Julius Hammer, Markt Nr. 4.

Concert Amzeige
Mittwoch den 17. Juli e., Abends 7 Uhr,

zweites Jommer- Abonnements Concert
zur Funkenburg.

Bei unfreundlicher Witterung wird es auf dem Tivoli-
theater Zuſchauerplatze oder im Saale abgehalten.

Entrée an der Kaſſe für Herren und Damen 2 Sgr.
Bons als 19 Stück für 10 Sgr. ſind noch zu haben

beim Kaufmann Herrn Wieſe. Braun.

Hotels arten.Mittwoch den 24. Juli Concert. Anfäng 7 Uhr
Abends. Scheider, StabsTrompeter.

Jch mache hiermit bekannt, daß ich am 7. d. M. wieder
von Kaſſel hier angekommen bin und erſuche alle die, die
Gelder an mich zu zahlen haben, ſolche gefälligſt wieder
an mich ſelbſt zu bezahlen.

Merſeburg den 12. Juli 1861.
K. Schmidt,

Rentier, Schmalegaſſe Nr. 540.

Statt beſonderer Meldung.
Meine Frau, Luoiſe geb. Rauch, iſt heute Morgen von

einem geſunden Knaben leicht und glücklich entbunden worden.
Merſeburg, den 14. Juli 1861.

offmann,
egierungsSecretair.Königl.

(Hierzu eine Beilage
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Was wahr iſt, muß wahr bleiben!
Die delieateſten und ſchönſten Heringe ſind

doch bei Herrn L. A. Weddy am Markt zu haben.
Mehrere Herings-Freunde.

Vier tüchtige Ziegeldeckergeſellen finden gegen ein Tage
lohn von 17 Sgr., auch Handlanger gegen ein Tagelohn
von 85 bis 10 Sgr. Beſchäftigung bei

G. Hetzer, Ziegeldeckermeiſter in Lauchſtädt.

Verloren wurde in der Hältergaſſe oder in deren
Nähe ein kleiner goldener Ohrring. Der ehrliche Finder
wolle ſolchen gegen eine angemeſſene Belohnung Hälter-
gaſſe Nr. 658 abgeben.

Die von mir aus Uebereilung ausgeſprochene Ver
leumdung gegen den Schneidermeiſter Herrn S eidenfaden
in hieſiger Hältergaſſe nehme ich hiermit zurück und er-
kläre ſelbigen für ehrenhaft und unbeſcholden.

Merſeburg, den 13. Juli 1861.
Linna Heſſelbart.

Die von mir aus Uebereilung nachgeſagte Verleum-
dung gegen die Ehefrau des Zimmermanns Hänel nehme
ich ſchiedsamtlich hiermit zurück, indem ſolche ſich auf Un
wahrheit gründet, und hälte ſelbige vielmehr für ehrenhaft
und unbeſcholden. Merſeburg den 15. Juli 1861.

Friederike Hofmann.
Das uns von Delitzſch unterm 8. d. M. zugegangene

Jnſerat kann aus Gründen Aufnahme nicht finden, weshalb
die Jnſertionsgebühren zurück zu nehmen ſind.

Expedition des Kreisblatts.
Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts

können noch fortwährend gemacht werden bei den Poſt-
ämtern, den Landrathsboten, dem Colporteur Jauckus und
in der Expedition, gegen eine Pränumeration von 9 Sgr.,
wofür es Jedem frei in's Haus geliefert
wird; die bis jetzt erſchienenen Nummern können zur Zeit
noch nachgeliefert werden. Auch Herr Guſtav Lots wird
die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Dank. Bei dem Begräbniß unſerer Tochter Friede-
rike Becker ſagen wir unſern herzlichſten Dank dem Herrn
Paſtor Heineken für die am Grabe und in der Behauſung
geſprochenen Troſtesworte, den Herren Lehrern Schumann
und Bohne, welche ihrem Sarge folgten, den Schulfreun-
dinnen und denen, welche ihren Sarg mit Kränzen ſchmück-
ten und den Fräuen, welche ihr in ihrer Krankheit raſtlos
beigeſtanden, ſowie dem Herrn Dr. Triebel für ſeine große
Bemühung, welche er früh und ſpät dem Kinde widmete.
Gott erhalte ihn noch lange!

Merſeburg, den 15. Juli 1861.
Die trauernden Eltern Karl und Auguſte Becker.

„Die Liebe höret nimmer auf!“
Geſtützt auf dieſes Gotteswort kommt der Unterzeich-

nete auch in dieſem Jahre zu den lieben Freundinnen und
Gönnern unſeres Hauſes mit der freundlichen Bitte durch
Beiträge zu einer Verlooſung uns die gewohnte Einnahme-
quelle wiederum öffnen zu helfen. Wir bedürfen aber
gegenwärtig ganz beſonderer Hülfe. Die ungewiſſen Zeit-
verhältniſſe haben es uns nahe gelegt, die Fortdauer un-
ſerer Anſtalt auch bei ungünſtigen Umſtänden dadurch
möglichſt zu ſichern, daß wir deren Ackerbeſitz vermehrten.
Ganz in unſerer Nähe wurden 15 Morgen Land verkäuflich,
die wir für 2400 Thlr. erwarben. Der größte Theil der
Kaufgelder iſt durch das Wohlwollen des Central Comitédes Kereins zur Verhütung von Verbrechen c. in Merſe-

burg gedeckt worden, aber 1000 Thlr. ſind auf dieſes neu
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erkaufte Grundſtück und 550 Thlr. auf unſere bisherigen
41 Morgen Feld noch zu verzinſen.

Zugleich iſt durch die Vergrößerung unſerer Acker-
wirthſchaft aber auch manche andere Einrichtung im Jnnern
und die Anſchaffung manches Geräths nöthig geworden,
und es belaufen ſich die dadurch verurſachten Ausgaben auf
300 400 Thlr. Zur Beſtreitung derſelben reichen unſre
gewöhnlichen Einnahmen nicht hin und wir ſchauen des
halb bittend nach beſonderer Hülfe aus, hoffend, daß auch
z diesjährige Verlooſung dieſelbe uns mit darbieten
wird.

Als ſpäteſten Termin zur Einſendung der uns zuge-
dachten Gaben möchten wir den 20. September e. be-
zeichnen, während die Ausgabe der Looſe Anfang Auguſt
beginnen wird.

Eckartshaus, im Juni 1861.
Der Anſtalts Vorſteher L. Neidhardt.

Die Unterzeichneten ſind gern bereit, zu dem in vor
ſtehendem Aufruf bezeichneten Zwecke Beiträge, dieſelben
mögen in weiblichen Arbeiten oder ſonſtigen geeigneten
Gaben noch ſo geringer Art beſtehen, dankbar anzunehmen
und an den Vorſteher des Eckartshauſes, Herrn Neidhardt,
gelangen zu laſſen. Letzterem gehen reichliche Beiträge jener
Art aus den meiſten Städten des Merſeburger Regierungs
bezirks jährlich zu. Mögen auch unſere Mitbürgerinnen
milde Spenden darbringen und durch Kleines vor den
Menſchen Großes vor Gott mit erreichen helfen.

Merſeburg, den 15. Juli 1861.
Clara von Reibnitz geb. von Reden. Emilie Karo

geb. von Schäffer. Johanna Buſch geb. Oelert.
Henriette Maſcher.

Zwei neu eingerichtete Familienlogis, beſtehend aus
Stube und Kammer nebſt Zubehör ſind an ſtille anſtändige
Leute ſofort oder zum 1. October zu vermiethen Oberalten-
burg Nr. 824.

Beſtellungen auf alle in mein Fach ſchlagende Artikel
werden angenommen und prompt ausgeführt in der Con-
ditorei von C. Lehmann, Oberaltenburg Nr. 824.

Eine friſche Sendung Selter- und Sodawaſſer iſt an
gekommen und empfiehlt im Ganzen oder einzeln zum
billigſten Preis C. Lehmann, Conditor.

Allen, die meine innigſt geliebte verſtorbene Gattin
noch nach ihrem Tode ehrten, meinen innigſten Dank.

Merſeburg, den 16. Juli 1861.
Gaſch.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 13. Juli 1861.

Weizen 2 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 4 27 6 2Gerſte 1 15 1Hafer e 26 3 e 1
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2

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Maurer Schulze ein Sohn demMehlhändler Stoye ein Sohn dem Handarb. Söhne ein Sohn dem

Schmiedemſtr. Schaller eine Tochter dem Maurer Schröpfer eine Toch
ter dem Königl. Regierungs Secretair Hoffmann ein Sohn. Ge-
trauet: der Fuhrmann Treibler mit J. R. Rahn hier. Geſtor-
ben: die hinterl. Wittwe 2. Ehe des Maurers Heſſe, im 79. J., an
Altersſchwäche der einzige Sohn des Geſchirrführers Götze, 1 J. 5
W. alt, an Zahnkrämpfen der Bürger und Schuhmachermſtr. Heyner, 57 J.
6 M. alt, an Bruſtkrankheit; die 2. Tochter des Handarb. Becker 9 J.
9 M. alt, an Rückenmarkverzehrung der 2. Sohn des Geſchirrführers
Ernſt, 5 J. 7 M. alt, verunglückte im Saalfluſſe der Königl. Geheime
Regierungsrath und Rittmeiſter a. D., Kammerherr und Ritter 2c. Graf
Henckel von Donnersmarck, 76 J. alt, an den Folgen eines Schlag-
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anfalls; die Ehefran des Königl. Hofraths Gaſch, 58 J. 1 M. alt,
am rheumatiſchnervöſen Fieber eine außerehel. Tochter, 18 W. alt,
am Keuchhuſten.

Donnerstag Nachmittag 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottes-
ackerkirche. Predigt Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geboren; dem Handarb. Hohmann ein Sohn.
Geſtorben: die jüngſte Tochter des Handarb. Schurmann, 1 J.

1 M. 24 T. alt, an Krämpfen.
Altenburg. Geboren: dem Ziegelbrenner Prall eine Tochter

dem Schuhmacher Becker ein Sohn. Geſtorben: der Arbeits
häusling Große, 74 J. alt, an Lungenlähmung; der Oeconom Thate,
69 J. 4 M. alt, an Leberleiden.

Eine ruchloſe Mörderhand hat ſich gegen Se. Maje-
ſtät den König erhoben; allein Gottes Gnade hat ſichtbar
lich das theure Leben beſchützt. Wir theilen über die
ſchändliche That folgende Depeſche mit:

Baden-Baden, den 14. Juli 11 Uhr Vormittags.
Heute früh wurde in der Lichtenthaler Allee von dem Leip
ziger Studenten Oscar Becker aus Odeſſa auf Se. Maje-
ſtät den König von Preußen ein DoppelTerzerol aus
nächſter Nähe abgefeuert. Gottes Schutz waltete über dem
Leben des Königs. Eine Kugel ging durch den Kragen
des Rockes und verurſachte an der linken Seite des Halſes
eine Contuſion ohne jeden gefährlichen Character. Se.
Majeſtät kehrten zu Fuße nach Jhrer Wohnung zurück.
Der Geſandte, Graf Flemming, welcher Se. Majeſtät den
König begleitet hatte, verhaftete den Studenten Becker, der
den Großherzoglichen Gerichten überliefert worden iſt.

Graf Henckel von Donnersmarck.
(Ein Gedenkblatt.)

Merſeburg, den 14. Juli 1861.
Die Stadt Merſeburg hat am 10. d. M. einen großen

Verluſt erlitten. Einer ihrer Ehrenmänner im Vollgewicht
dieſes Wortes, der Königliche Kammerherr und Geheimer
Regierungs Rath a. D. Graf Henckel von Donnersmarck,
wurde an dieſem Tage in dem Bade Jlmenau, wohin der-
ſelbe Behufs Kräftigung ſeiner Geſundheit ſich begeben hatte,
ſeiner irdiſchen Laufbahn plötzlich durch den Tod entrückt.
Geboren den 25. Juni 1785 in Bartenſtein bei Königsberg
in/P., erhielt er ſeine Erziehung und wiſſenſchaftliche Vor-
bildung zu Neufchätel in der Schweiz und widmete ſich
ſpäter auf der Univerſität in Halle den ſtaats und rechts
wiſſenſchaftlichen Studien. Jm Jahre 1808 wurde der-
ſelbe zum Referendar bei der Königl. Kriegs und Do-
mainen Kammer (nachmaligen Regierung) in Königsberg
ernannt, folgte jedoch in den ſturmbewegten Jahren des
deutſchen Befreiungskrieges dem Rufe ſeines Königs ins
Feld und wohnte den Feldzügen von 18 als Rittmeiſter
im 2. Weſtpreußiſchen Dragonerregiment mit bei. Nach
dem erſten Pariſer Frieden trat der Verewigte mit dem
Orden des eiſernen Kreuzes geſchmückt, in ſeine frühere
Stellung zurück, beſtand im Jahre 1815 das Examen für
höhere Verwaltungsämter mit Auszeichnung und wurde
ſodann dem Königl. Preuß. Geſandten General-Lieutenant
von Kruſemarck in Wien als LegationsSecretair beige-
geben. Jm Jahre 1816 wurde er auf der Geſandtſchafts-
reiſe nach Jtalien zum Regierungs Rath ernannt und im
Jahre 1817 als Rath dem hieſigen Regierungs Collegium
überwieſen welcher Behörde er ſeitdem bis zum 1. Januar
1848 als Mitglied angehört hat. Durch ſeine vielfache
Thätigkeit iſt der Verewigte mit den meiſten berühmten
Perſönlichkeiten ſeiner Zeit in Berührung getreten und viele
andere jetzt noch lebende Gelehrte und Staatsmänner waren
ihm befreundet. Wegen ſeiner Gelehrſamkeit und ſeiner
Geiſtesgaben, nicht minder wegen der echten Humanität
und Milde ſeines Weſens, verbunden mit einer ſeltenen
Anſpruchsloſigkeit, mußte ihn Jeder, der vertraulichen Um-
gang mit ihm hatte, hochſchätzen und liebgewinnen. Den
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wiſſenſchaftlichen Studien gehörte in den Jahren ſtiller
Zurückgezogenheit faſt ſeine ganze Zeit. Die kräftige Ge
ſundheit ſeines Geiſtes übte über ſeinen Körper eine Macht
aus, die ihn bis ins hohe Greiſenalter körperlich rüſtig und
geiſtig friſch erhielkt. Was der Verewigte den Armen und
Hülfsbedürftigen der Stadt Merſeburg geweſen welche
Thränen des Unglücks derſelbe, um dem inneren Drange
ſeines Herzens zu genügen, im Stillen getrocknet und wie
er die Noth vieler ſeiner Mitmenſchen gelindert hat, das
ſchreiben wir hier aus vollem dankbaren Herzen nieder,
weil er dadurch ſeinen Namen in die Annalen der Stadt
eingezeichnet und ſich in den Herzen der hieſigen Bürger
ein bleibendes Denkmal geſetzt hat. Seine entſeelte Hülle
wurde geſtern von Dietendorf aus mittelſt der Eiſenbahn
nach Merſeburg gebracht und heute früh in geordneten
Zug, getragen von 16 Unteroffizieren der hieſigen Garniſon,
unter den feierlichen Klängen von Trauermärſchen und Cho-
rälen, an der Seite der vor 22 Jahren in das Land des
Friedens hinübergegangenen Gattin auf dem hieſigen ſtädti-
ſchen Friedhofe beſtattet. Die alten Krieger, von denen
einer die Orden des Verewigten auf einem ſchwarzſammtenen
Kiſſen vortrug, gaben ihm die letzten militairiſchen Ehren,
indem ſie 3 Salven über ſein Grab feuerten.

Leicht ſei ihm die Erde, ſie deckt wenig edlere und
reinere Herzen, als das ſeine war.

Den Manen
des verewigten Geheimen Regierungsraths a. D. Grafen Henckel

von Donnersmarck.
Nicht an den Tod ſoll uns Dein Grab gemahnen,
Dein Geiſt iſt ja zur Heimath eingegangen,
Um dort in neuer Herrlichkeit zu prangen,
Er wandelt droben auf des Lichtes Bahnen

Dort grüßen Geiſter ihn erlauchter Ahnen,
Dort wird geſtillt ſein ſeliges Verlangen,
Und uns zum Troſt, die wir von Leid umpfangen,
Umweh'n das Grab des Lebens grüne Fahnen.

Ja, wer wie Du ein Vater war den Armen
Und Chriſti Wort geübt in edlen Thaten,
Der findet dort auch himmliſches Erbarmen;

D'rum mit der längſt Verklärten neu verbunden,
So ernte nun der Liebe reiche Saaten,
Dein freundlich Bild lebt fort zu allen Stunden h

Am Tage der Beſtattung
des Geheimen Regierungsrathes a. D. Grafen Henckel von Donnersmardck.

Trüber Tag! da ſolche Blüthe wird des bittern Todes Raub,
Der uns doppelt lehrt erkennen daß wir alle nur von Staub.

Trüber Tag! der ſolch e Hülle nun dem Staube wiedergiebt,
Deren Herz ſo treu geſchlagen und ſo wahr und heiß geliebt.

Treu für Vaterland und Freundſchaft ſchlug des Mannes edles Herz,
Allen ſchlug es, die jetzt fühlen ſeiner Trennung herben Schmerz.

Ach, wie mancher ſchwer Bedrängte, der mit Noth und Elend rang,
Suchte ihn, vor dem die Klage niemals ungehört verklang.

Ja, die Trauerkunde traf uns allzufrüh und ſchwer genug,
Da des Alters Schwäche ſeinen Geiſt noch nicht in Banden ſchlug.

Unſre Dankgefühle folgen ſeinem Sarkophage nach,
Der Gewehre Salven rufen ſeines Ruhmes Tage wach!

Ruhe ſanft! zum beſſern Leben führt Dich Gottes Wille ein,
Und wir wollen unſre Liebe Deinem An gedenken weih'n.
Wer getreu den ſchweren Pflichten ſeines Lebens hat genügt,
Der hat auch für alle Zeiten die Vergeſſenheit beſiegt.

Räthſel.
Die zwei Erſten n nichts von den zwei Letzten,

und doch ſind für die Erſten die Letzten gemacht; das
Ganze macht für die Erſten die Letzten, bis es einſt ſelbſt
zu den Erſten gehört.
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